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Nach Schluß der Plenarſitzung am vorigen Mittwoch trat 
der Seniorenconvent des Reichstags zu einer 
Berathung zuſammen. Falls bis Mitte nächſter Woche eln 
beſchlußfähiges Haus zuſammenzuhalten iſt, ſollen am 18. Mai 
die Reichstags ferien beginnen und bis zum 6. Juni 

ern. f 
8 Bon Samoa kommt eine neue erfreuliche Nachricht: der 
Waffenſtillſtand iſt zu Stande gekommen. Der engliſche 
Kapitän Sturdee hat mit einem Miſſtonar unbeläſtigt die Linien 
der Mataafaner betreten. Jedermann erwartet ruhig die Ankunft 
der Obercommiſſſon. Der neue Präſtdent des Gemeinderaths 
von Apia, unſer Landsmann Solff, iſt dort eingetroffen. Die 
Depeſche ſchließt ait der Nachricht, daß der engliſche Kreuzer 
„Noyaliſt“ nach England abgegangen iſt. — Das iſt das beſte 
Zeugniß jür die jetzigen guten Verhältniſſ: auf Samoa. — Dim 
neuen König Tanu find 150 Dollars Monatsgehalt zuge⸗ 
en. 

ea find die engliſchen Lügennadriäten über 
Samoa verfiummt, jo bringen engliſche Blätter jetzt unwahre 
Nachrichten über Deutſch-China. Es iſt von Truppen⸗ 
bewegungen der Chineſen bei Techau in Shantung die Rede. — 
Demgegenüber wird halbamtlich bemerkt, daß Techau 
nicht in der deutſchen Sphäre liegt, auch nicht in einer Gegend, 
die bisher in den Kreis deutſcher Unternehmungen einbezogen 
worden iſt; zur Zeit befinden ſich dort überhaupt weder deutſche 
Neichs angehörige noch deutſche Schutzbiſohlene. Ferner deutet 
nichts darauf hin, daß die chineſiſchen Truppen ſüdwärts vor⸗ 
zurücken beabſichtigen, zumal fie in dieſem Falle den breiten 
Hoangho zu überſchreiten hätten. 

Jüngſt find Mittheilungen gemacht worden aus den Unter⸗ 
baltungen des Fürſten Bismarck mit dem engliſchen Maler 
Sir W. Richmond, der ſich im November 188 7 eine Woche 

als Gaft des Fürſten in Friedricheruh befand, um fein 
— zu malen. Nach den Außslaſſungen Richmond ſollte 
Bismarck u. A. gejagt haben, die natürliche Allianz je 
die zwiſchen Deutſchland, England und Italien. Nun erklärt 
Herr v. Poſchinger im 5. Bande des „Bismarck-Portefeuilles“, 
Herr Richmond habe den Fürſten offenbar miß verſtanden, 
da ſich die Angaben in keiner Welle in das politiſche Syſtem 
Bismard’s einfügen laſſen. Bismarck's Auffaſſung der engliſchen 
Politit und Bündnißfähigkeit geht klar aus der von ihm 
befolgten Politik hervor. Auf eine jo unſtäte und von 
parlamentariſchen Rückſichten beeinflußte Politik, wie die engliſche, 
können wir unſererſeits keine beſtimmten Pläne bauen, müſſen 
uns vielmehr feſte Allianzen auf dem Continente ſichern. 

Aus Anlaß der im Haag bevorſtehenden Friedens ⸗ 
conferenz hat der Deutſche Nautiſche Verein an den Reichs⸗ 
kanzler eine Eingabe mit der Bitte gerichtet, daß die deutſchen 
Vertreter angewieſen werden, auf der Conferenz bei etwaigen 
Verhandlungen über den Schutzdes Privateigenthums 
auf See die bisher in dieſer Richtung hervorgetretenen Anträge 
des Deutſchen Nautiſchen Vereins zu unterſtützen, gegebenenfalls 
daß dieſelben die Initiatloe ergreifen, um eine Berathung über 
dieſe Angelegenheit herbeizuführen. 

Zur Sriebensconfereng wird der Wiener „Poli⸗ 
tiſchen Correſpondenz“ aus dem Haag weiter noch gemeldet: 
Die Mächte haben fi geeinigt, behufs Verhütung von Ueber ⸗ 


= Der John der Fremden. 


Roman in drei Theilen von D. El ſter. 
(Nachdruck verboten.) 
46. Fortſetzung. 
Der Diener entfernte ſich. Aufgeregt ordnete der Graf Haar 
und Bart, ſtäubte den Rock ab, fuhr fi) mit einem Puderq uaſt 
leicht über Stirn und Wangen, um die Röthe der Aufregung zu 


verbergen, trank ein Gläschen Cognac und begab ſich in den 
Salon. 


6. Kapitel. 

Der Geheime Juſtizrath Dr. Eichhorn trug jeine fiebzig Jahre 
wit jaft jugendlicher Leichtigkett. Wohl war ſein hohes Haupt 
vollftändig entblößt von Haaren, und feine hageren Wangen 
durchzogen tiefe Furchen, aber aus ſeinen grauen Augen ſprühte 
noch jugendliche Lebhaftigkeit, und um ſeinen ſcharfgeſchnittenen 
Mund ſchwebte noch immer das kluge, halb ſpöttiſche Lächeln 
der früheren Zeit. Seine Bewegungen waren noch immer raſch 
und energiſch, und feine Sprache feſt und ſicher. Auf den erſten 
Blick erkannte man in ihm den gewandten Juriſten und vor⸗ 
trefflichen Redner. 

Graf Haſſo trat dem berühmten Rechtsanwalt eilig entgegen. 
„Mein verehrter Herr Geheimrath,“ rief er höflich, „was verſchafft 
mir die Ehre Ihres Beſuches ?“ 

Der Anwalt berührte leicht die dargebotene Hand des 
Grafen und entgegnete. „Die Ehre iſt ganz auf meiner Seite, 
Herr Graf. Ich komme in einer wichtigen Famllienangelegenheit, 

ich weder einem Vertreter, noch dem Papier anvertrauen 
mocte. Ich denke auch, daß eine kurze Unterredung genügen 
wird, um volle Aufklärung zu ſchaffen.“ | 

8 f me des ait dölgen Wort 1 Höchſte ge- 
ſppannt. Raum vermochte er m en Worten den Juſtizrat 
ufzufordern, Platz zu nehmen. nn 


ſchreitungen des Programms bei ber Abrüftungsconfereng ſtrenge re 
Vereinbarungen zu treffen, als für internationale Co aferenzen 
bisher üblich waren. Demgemäß wurde feſtgeſtellt, Zuſchriften 
politiſcher oder nichtpolitiſche: Vereine an die Conferenz abzu⸗ 
lehnen, desgleichen Anträge oder Denkſchriften von Regierungen, 
in denen die inneren Zuſtänd: anderer Länder in Erörterung 
gezogen werden. Der erwähnte Entſchluß der Mächte iſt den 
Regierungen der Balkanſtaaten bekannt gegeben und auh in 
Konſtantinopel mitgetheilt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Ma. 


Der Aufenthalt des Kalſerpaares in den Re ichs ⸗ 
landen erreicht am heutigen Freitag ſein Ende. Nachzutragen 
iſt, das die Majeftäten am Dienſtag und Mittwoch Metz be, 
ſuchten. Der Naiſer legte auf dem St. Blaifeberge den Grund- 
ſtein zu einem neuen Fort, das er „Graf Häſeler“ taufte, in 
feiner Rede die Hoff nung aus drückend, daß ein Werk geſchaffen 
werde, welches dem Feinde für alle Zeit Widerſtand leiſtet. Am 
Mittwoch beſichtigte Se. Majeſtät das Könige-Infanterieregiment 
Ne. 145 und nahm ſodann die Parade über die geſammte Metzer 
Garniſon ab. Die Teuppenſchau verlief exakt, und ein zahlreiches 
Publikum huldigte den Mafeſtäten. Der Kaiſer ſpeiſte im 
Offtziercaſino feines Königs⸗Regiments und kehrte dann nach 
Urville zurück, wohſa die Kaſſerin ſchon vorauf gefahren 
war. Der ebenfalls anweſende Fürſt Hohenlohe, der Statthalter, 
iſt nach Straßburg zurückgerelſt. Am Himmelfahrtstage beſuchten 
die Majeſtäten den Gottesdienſt in Kurze l. Der comman⸗ 
dierende General Graf Häſeler iſt zum Chef des 2. Branden⸗ 
burgiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 11 ernannt. 

Ein Beſuch des öſterreichiſchen Thronfolgers 
am Deutſchen Kaiſerhofe ſteht bevor. Erzherzog Franz Ferdinand 
wird Ende Mai in Potsdam eintreffen und an den Frühjahrs 
paraden des Gardecorps theilnehmen. 

Ein Reiterſtandbild des Herzogs Ernſt II. iſt am 
Mittwoch in Coburg enthüllt worben; es zeigt den Fürſten 
in der Uniform der Halberſtädter Küraſſtere. Herzog Alfred und 
die Herzogin⸗Wittwe legten am Denkmal Kränze nieder. 

König Oskar von Schweden hat am Mittwoch 
die neue direkte Verbindungslinie zwiſchen Deutfchland und 
— Schweden ⸗Saſſnitz-Trelleborg. Malmö — prrſönlich eingeweiht. 

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht die E:nennung des 
letzigen päpſtlichen Nuntius in München, Lor enzelli, zum 
Nuntius in Paris 

Der verſtorbene Reichs gerichtspräſident Dr. v. Simſon 
hat keine ſelbſtaufgezeich neten Leb inse rinnerungen hinterlaſſ n. 
Was aber für eine Geſchichte ſeines Lebens an wich tigen 
ſchriftlichen Materialen verwendbar iſt, befindet fich, wie aus 
Freiburg gemeldet wird, in den Händen eines ſeiner Söhne, des 
dortigen Historikers Bernhard v. Simſon. 

Die Poſtcommiſſion des Reichstags hat die 
Novelle zum Poſtgeſetz nunmehr erledigt. Es handelte ſich bei 
ber Berathung zunächſt um die Frage der Beſeitigung der 
Privalpoſten, und zwar um die Entſchädigung der Bedienſteten 
dieſer Anſtalten. Nachdem mehrere Abänderungsanträge abgelehnt 
worden waren, wurden die bezüglichen Beſtimmungen in der 
Faſſung der erſten Commiſſtonsleſung! angenommen. Der 
Artikel, der Beſtimmungen über die Enkſchädigung der Privat · 
nen 

„Ich bin vollſtändig im Unklaren, was 
haben werden, Herr Geheimrath .“ Sie mie zu jagen 

„Ich kann es mir denken,“ erwiderte dieſer lächelnd. „Meine 
Eröffnungen werden auch eine große Ueberraſchung für Sie 
bilden. Sie erinnern ſich wohl unſerer letzten Unterredung 
— es iſt freilich 20 Jahre her — fie betraf die Gattin und den 
Sohn Ihres bei Mars⸗la⸗Tour gefallenen Bruders 

„Freilich freilich erinnere ich mich! Meine Frau Schwägerin 
10 ja ebenſo gut Sie, wie mich hintergangen und war ent⸗ 

ohen.“ 

„Ja, fie war entflohen. Und fie hat niemals wieder etwas 
von ſich hören laſſen?“ 

Der Graf ſtutzte. Welchen Zweck hatte dieſe Frage ? Sollte 
der Juſtizratg von dem Schickſal der Gräfin und des Grufen 
Ruthart wiſſen? Jetzt hieß es vorfichtig ſein. 

„Trotz meiner Bemühungen“, entgegnete er zurückhaltender als 
im Anfang der Unterredung, „habe ich nichts mehr von den Ent⸗ 
flohenen vernommen.“ 

„Im! Verzeihen Sie, Herr Graf, es iſt eigentlich ſeltſam, 
daß zwei Perſonen jo ganz und gar in der Welt verschwinden 
können, wenn man beſtimmte Erkennungszeichen von ihnen beſitzt, 
wie dies bei der Gräfin Giulietta und deren Sohn der Fall 
war.“ 

„Was wollen Sie mit dieſen Worten ſagen, Herr Ge⸗ 
heimrath? Ich hoffe nicht, daß Sie mir unterſchieben wollen, 
2 ug meine Pflicht der Gräfin Giulietta gegenüber nicht 

a u + 

„Nicht gerade das wollte ich jagen, Herr Graf,“ entgegnete 
der Anwalt. indem er den Grafen ſcharf ins Auge faßte, „aber 
daß ſich der Herr Graf eines wenig geſchickten Sachwalters bedient 
zu haben ſcheinen.“ 

„Herr Geheimrath, dieſer Ton.“ 

. ich bitte um Entſchuldigung. Ich werde ganz ſachlich 
en.“ 


poſtanſtalten ſelbſt enthält, wurde mit einem Zuſatzantrag Arenberg 
gleichfalls in der Faſſung der erſten Commiſſionsleſung angenommen. 
Außerdem gelangte eine von antiſemitiſcher Seite eingebrachte 
Reſolution zur Annahme, bei der Entſchädigung kleinerer Privat⸗ 
poſtanſtalten, namentlich ſoweit ſolche den ausschließlichen Erwerb 
von Familien bilden, größtmögliches Entgegenkommen walten 
zu laſſen. Am heutigen Freitag wird die Berathung der 
Fernſprechgebührenordnung fortgeſetzt. 

In der Strafſeche gegen den Grafen Püdler- 
Kleintſchirne wegen Aufreizung zum Nlaſſen⸗ 
haß findet am heutigen Freitag vor der Glogauer Straf- 
kammer die Hauptverhandlung ſtatt. Als Zeugen find Perſonen 
geladen, die an den Verſammlungen theilnahmen, in welchen 
Graf Pückler über das Judenthum Vorträge hielt. 

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
hat den Antrag des Magiſtrats, einen neuen Entwurf an Stelle 
des beanſtandeten für das Eingangsportal zum Friedhofe der 
Barrikadenkämpfer von 1848 zu berathen, abgelehnt. Das 
Verwaltungsſtreitverfahren gegen den Berliner Polizeſpräſidenten, 
welcher den erſtecen Entwurf beanſtandet hatte wegen der In⸗ 
ſchrift, nimmt alſo ſeinen Fortgang. 


Deutſcher Reichstag. 
79. Sitzung vom 10. Mai. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär Gra oſadowsk 
Staatsſekretär v. Podbielski. en 2 

Das Haus iſt ſtark beſucht. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten. 

Zweite Berathung des Entwurfs eines Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetzes. 

Zur Geſchäftsordnung führt Abg. Singer (Soc.) aus: Ich ſtelle 
den Antrag, die Berathung des beute auf der Tagesordnung ſtehenden 
Geſetzentwurfs zu vertagen. Die Gründe, die mich veranlaſſen ſind, 
folgende: Ich habe die Ueberzeugung — und dieſe Ueberzeugung iſt mir 
von einer ſehr großen Anzahl von Mitgliedern die ſes Hauſes beſtätigt 
worden —, daß der Bericht zu dieſem umfangreichen Geſetzentwurf noch 
nicht lange genug in den Händen der Mitglieder iſt, um in die Berathung 
im Plenum zu treten. Wenn wir die Berathung noch einige Tage auf⸗ 
ſchieben, würden auch die Verſicherungsanſtalten Gelegenheit haben, uns 
ihre Anſichten vorzutragen. Beginnt die Berathung heute, jo wird fie ſich 
weit in die nächſte Woche hinaus erſtrecken; da glaube ich nicht, daß wir 
die Freude haben werden, an allen Tageu ein ſo beſchlußfähiges Haus zu 
haben, wie heute. Wir haben allerdings die Abſicht, dieſes außerordentlich 
wichtige Geſetz nicht in einem beſchlußunfähigen Hauſe verhandeln zu 
laſſen. Die Haſt, mit der die Berathung dieſes Geſetzes betrieben wird, 
iſt veranlaßt durch die verbündeten Regierungen. Wenn das Geſetz noch, 
vor Pfingſten erledigt werden ſoll, ſo hätte man den Reichstag früher 
berufen ſollen. (Sehr richtig!) Ich glaube, daß es nicht Sache des 
Reichstages iſt, ſich ſo ſehr dem Willen der verbündeten Regierungen 
unterzuordnen, wie es, wenn die Berathung in der Eile betrieben wird, 
der Fall ſein wird. 

Präſident Graf Balleſtrem: Meine Herren. Als Sie mir die 
Ehre erwieſen, mich zu dem hohen Poſten zu wählen, den ich gegenwärtig 
bier an Ihrer Spitze einnehme, da habe ich mir als eine der vorzüglichſten 
meiner Pflichten bezeichnet, die Arbeiten des Reichstages zu fördern. 
Bravo!) Und dies at mich auch allein veranlaßt, ſchon deute möglichſt 
ald nach dem geſchäftsordnungsmäßig zuläſſigen früßeften Termin in die 
Berathung des wichtigſten Geſetzentwurfes, der uns vorgelegt iſt, einzit« 
treten. Wenn Abg. Singer gemeint hat, daß ich zu ſehr den Wunſchen 
der verbündeten Regierungen folge, jo iſt er im Irrthum. Ich lege aller⸗ 
dings hohen Werth ee wie es auch meine Pflicht ift, immer ühlung 
mit den hohen verbündeten Regierungen und dem Bundesrath zu behalten. 
(Bravo.) Aber wenn ich zu der Ueberzeugung komme, daß die verbündeten 
Regierungen nicht das für den Reichstag Erſprießliche anſtreben, ſo würde 
ich auch ſehr gut wiſſen, ihnen entgegenzutreten. (Bravo!) Meine Herren ! 
— — . — —— 


„Ich werde dieſe Unterredung nicht eher fortſetzen, bis ich 
erfahren habe, welche Angelegenheit Sie hierher führt, oder in 
weſſen Namen Sie ſprechen. Denn ich wüßte nicht, was ich jonft 
mit Ihnen zu verhandeln hätte.“ 

Graf Haſſo fühlte ſich durch die Art und Weiſe des Juſtiz⸗ 
raths verletzt und kehrte den Stolz ſeines Charakters abſichtlich 
ſcharf hervor Der Anwalt aber merkte an dem unruhigen 
Blick und der haſtigen Sprache des Grafen, daß ihm die Ange⸗ 
legenheit der Gräfin Giulietta unbequem war. Der kluge Juriſt 
witterte ein Geheimniß und wollte ſeine letzten Trümpfe nicht 
ſofort ausſpielen. Er wollte verſuchen, ob er das Geheimniß 
dem Grafen nicht vorher entlocken konnte, um nach der Beſchaffen⸗ 
heit des ſelben feine eigene Handlungsweiſe einzurichten. 

„Ich komme zu Ihnen, Herr Graf,“ fuhr er daher in leich⸗ 
terem Tone fort, „um Ihnen nähere Mittheilungen über das 
Schickſal Ihrer verſchwundenen Verwandten zu geben.“ 

„Ah! Sie wiſſen etwas von der Gräfin Siulietta und 
ihrem Sohn?“ 

„Ja, Herr Graf, und da ich glaubte, dieſe Mittheilungen 
würden Sie intereſſiren 

„Wie gelangten Sie in den Befitz dieſer Nachrichten ?“ 

„O, durch einen Zufall. Ich verſichere Sie aber, Herr 
Graf, daß meine Nachrichten authentiſch find. Wollen Sie die⸗ 
ſelben hören?“ 


„Ich bitte.“ 

— Der Juſtizrath erzählte nun in flüchtigen Umriſſen die 
Lebeusgeſchichte der Gräfin Giulietta, wie er fir von Eleonore 
und Richard Wilſon gehört hatte, ohne jedoch den Namen des 
zweiten Gatten und den falſchen Namen des Sohnes Giuliettas 
zu nennen. Mit firberhafter Aufmerkſamkeit lauſchte der Graf 
der Erzählung, die mit dem Tode der Gräfin ſchloß. 

„Sie ſehen ſelbſt, Herr Graf,“ beendete der Juſtizrath ſeine 
Erzählung, „daß es nicht gerade ſehr ſchwer geweſen wäre, den 
Aufenthalt der Gräſtn zu erkunden.“ 


FR 
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Ich bitte Sie daher, nicht auf den Antrag Singer einzugehen, jondern 
ſchon für heute in die zweite Berathung des Invalidengeſetzes einzutreten. 
Abg. Lieber (Ctr.): Meine politiſchen Freunde werden nach den 


dankbar für ſeine Drohung mit namentlichen Abſtimmung en. Wir 
werden den thatſächlichen Beweis führen daß ſich Herr Singer damit 
verrechnet hat. Wir können dem Präſidenten nur dankar ſein, wenn er 
die Geſchäfte des Hauſes ſobald als möglich zum Abſchluß bringen will. 
Einverſtanden ſind wir allerdings damit, daß es beſſer wäre, wir wären 
früher einberuſen worden, und man hätte uns eine ſo wichtige Vorlage 


früher gebracht. 
Abg. Baſſermann (Natl.) (öur Geſchäftsordnung.) Meine 
politiſchen Freunde ſchließen ſich dem Abg. Lieber darin an, daß wir 


früher hätten einberuſen werden ſollen, und daß uns die wichtigen 
Entwürfe früher zugehen müßten. Den Antrag Singer lehnen wir ab, 
da bereits am Freitag vom Präfidenten erklärt worden iſt, daß die 
Berathung heute ſtattfinden ſoll, und da wir aus dieſem Grunde unſere 
Freunde haben hierherkommen laſſen. Beſchlußfähig kann das Haus auch 


nach Pfingſten ſein. 

Abg. Dr. v. Levetzow (conſ.) (Zur Geſchäftsordnung.) Meine 
politiſchen Freunde wünſchen, daß an der Tagesordnung feſtgehalten 
wird. Die Behandlung der Vorlage iſt nicht überhaſtet. Meine 
politiſchen Freunde find über den Entwurf informirt. Wir wollen alle 
lieber 2 Tage vor Pfingſten hier ſitzen, als einen Tag nach ef Aden 
Aber es werden eben jetzt im Reichstag ganz ungewöhnlich lange Re 
gehalten. ( Heiterkeit.) l 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (fr. Vp.) (Zur Geſchäftsordnung.) Die 
überwiegende Mehrheit meiner politiſchen Freunde iſt zwar gern bereit, 
an einer Verbeſſerung der Invaliditätsgeſetzgebung mitzuarbeiten, aber 
wir müfſen wünſchen, daß das Haus ſich mit den Ergebniſſen der 
Commiſſſonsberathung genügend vertraut macht. Wir werden deshalb für 
den Antrag Singer ſtimmen. (Rufe rechts: Na natürlich!) 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Reſp.] (zur Geſchäfts⸗ 
ordnung): Wir halten es für unſere Pflicht, den Präſidenten zu unter⸗ 
ſtützen und werden gegen den Antrag Singer ſtimmen. 

5 Der Antrag Singer wird darauf abgelehnt gegen die 
Stimmen der Soclaldemokraten, der deuiſchen Volkspartei und einiger Mit⸗ 
glieder der frelſinnigen Volke paartei und Vereinigung. 

Das Haus tritt in die zweite Leſung der Invaliditäts⸗ 
& Novelle ein. 

2 Zu $ 1 berichtet Abg. Hofmann ⸗ Dillenburg (natl.) als Referent 
* über die Beſchlüſſe der Commiſſion. 

(Im Hauſe herrſcht große Unruhe; Glocke des Präſidenten) 

Nach einigen Bemerkungen des Berichterſtatters Abg. Hofmann⸗Dillen⸗ 
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burg (natl.) wird $ 1 der Vorlage angenommen. 
Ar Zu 8 3a hat die Commiſſion beſchloſſen, daß Arbeitgeber für Aus⸗ 
8 länder, die der Verſicherungspflicht nicht unterliegen, den Betrag, der 
2 auf die Arbeitgeber fallen würde, an die Verſicherungs⸗Anſtalt abführen 


ollen. 
Abg. Molkenbuhr (Soc.) befürwortet einen Antrag Albrecht und 
Genoſſen, den zu § Za zu ſtreichen, eventuell den Arbeitgebern die Entrich⸗ 
tung des doppelten sp aufzulegen. Die Prämlirung der Beſchäfti⸗ 
3 gung von Ausländern müfje verhindert werden. Wenn die Ausländer 
7 nicht ganz einfach unter das Geſetz fallen ſollen, jo müßte wenigſteus der 
4 Eventualantrag angenommen werden. Die Eincaſſirung der halben Bei⸗ 
träge ſei nicht geregelt im Geſetz. 

Abg. v. Loebell (eonſ.): Die Beſchäftigung von Ausländern 
Seitens der Grundbeſitzer ſei leider eine Nothwendigkeit, zu der Jeder nur 
nr Die Commiſſionsbeſchlüſſe ſeien gewiß der Billigkeit 
entſprechend. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.): Die Leutenoth in Oftpreußen ſei zur 
Zeit durch die Agrarier ſelbſt verſchuldet durch ſchlechte Behandlung und 
Bezahlung der Arbeiter. Auch bevorzuge man jetzt dort die ruſſiſchen und 
polniſchen Arbeiter. 

Abg. v. Loebel (conſ.) widerſpricht dem. 

ji Abg, Dr. v. Ja zd zewski (Pole) bemerkt, die ländlichen Arbeiter 
würden nicht durch Noth aus dem Oſten vertrieben, ſondern ſie verließen 
ihre Heimath, weil ihnen eine Beſſerung ihrer Lage im Weſten ver⸗ 
ſprochen werde. ö 


8 Za eingegangen 
Keller ge 


„Ja — allerdings — aber wer hat denn deaken können, 
daß die berühmte Giulietta Rispori die Gattin meines Bruders 
war? — Doch — was — was iſt aus ihrem Sohne geworden?“ 
„Der Sohn der Gräſin Giulietta, Graf Ruthart von 
Wölfisheim, lebt unb befindet ſich in Deutſchland.“ 

Graf Haſſo ſprang empor. Todesbläſſe bedeckte ſeine 
Wangen. Mit glanzloſen Augen ſtarrte er den Juſtizrath an, 
als ſehe er ein Geſpenſt vor ſich aufſteigen. Seine Geſtalt erbebte 
4 wie der Baum, den ber erſte Stoß des nahenden Sturmes trifft. 
Schweigend beobachtete der Anwalt den Grafen. Jetzt wußte 
5 er, daß Graf Haſſo das reiche Erbe nicht gutwillig herausgeben 
| würde, ſelbſt dem Gatten ſeiner Tochter nicht. 
. Allmählich kehrte Leben in die erſtarrten Züge des Grafen 
5 zurück. Es zuckte krampfhaft in ihnen, dann brach der Graf 
k plötzlich in etn lautes, höhniſches Gelächter aus. 
„Sie find ſehr ſpaßhaft, Herr Geheimrath,“ ſprach er mit 
bebender Stimme. „Graf Ruthart lebt — er befindet ſich in 
Deutſchland — weshalb kommt er nicht zu mir? Wo iſt er 9 

„Er lebt in Berlin und hat mir jene Nachrichten über die 
Schichſale ſeiner Mutter übermittelt mit dem Auftrage, zu Ihnen, 
Herr Graf, zu fahren, um eine Verſöhnung mit Ihnen anzu⸗ 
et Sie um gutwillige Herausgabe des Fideſcommiſſes 
zu erſuchen.“ x 

Der Graf lachte wiederum auf. „Und Sie haben die Be- 
weiſe, daß jener Mann der verſchollene Graf Ruthart iſt?“ 

„Ich denke, daß ich es beweiſen kann.“ 

„Ich bedaure ſagen zu müſſen, daß Sie, Herr Geheimrath, 
das Opfer eines Betruges geworden find. Denn ich habe die 
Beweiſe, daß der Sohn Giuliettas und meines Bruders ge- 
ſtorben iſt.“ 

„Ich bin neugierig, dieſe Beweiſe zu ſehen.“ 

„Wenn Sie ſich eine Stunde gedulden wollen, ſollen Sie die 
Beweiſe in Händen halten. Sie werden von der Reiſe ermüdet 

fein, darf ich Sie bitten, im Speiſeſaal einige Erfriſchungen zu 


ſich zu nehmen?“ 8 
„Ich danke, Herr Graf. Ich werde hier warten bis Sie mir 
(Fortſetzung folgt.) 


die Beweiſe bringen.“ 


ernſten Worten unſeres verehrten Präſidenten gewiß ſämmtlich bereit 
ſein, ſeinem Vorſchlage zu entſprechen. Ich bin dem Abg. Singer ſehr 


= 


Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) vertheidigt die polniſchen Arbeiter 
gegen die Angriffe des Abg. Stadthagen, welcher hart an einen Verſtoß 
gegen die Ordnung des Hauſes ſtreiften. (Beifall rechts.) 

Präſident Graf B eſtrem: Die Ordnung des Hauſes nehme ich 
von dieſer Stelle des Hauſes aus 5 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): die Heranziehung ausländiſcher 
Arbeiter dazu diene, die Lage der deutſchen Arbeiter zu ſchädigen, jo laufe 
ſie dem Arbeiterintereſſe zuwider. Deshalb verurtheile die Socialdemo⸗ 
— polniſcher Arbeiter im Oſten unter den jetzigen 

erhältniſſen. 

Abg. Haaſe (Soc.) wirft den oſtpreußiſchen Agrariern ſchlechte 
Behandlung ihrer Arbeiter vor. f rn 

Abg. Graf Klinckowſtröm (conj.) widerſpricht dem energiſch und 
beſtreitet daß Abg. Haaſe in Oſtpreu die Erfahrungen wirklich gemacht 
habe, die er vorgetragen hat (Oho! bei den Sozialdemokraten). Sollte er 
nicht wiſſen, daß ein ſocialdemotratiſcher Befiger in Ostpreußen ſich ge» 
weigert hat, die Kurkoſten für einen verunglückten Arbeiter zu zahlen, und 
daß er erſt im Verwaltungswege dazu gezwungen werden mußte? (Lärm, 
Hört! hört! rechts.) Möge er ſich hüten, ſolche Anſchuldigungen auszu⸗ 
ſprechen (Lärm links), wenn er in feiner * Partei Herren hat, die 
ihren Arbeitern jedenfalls nicht die nöthige Sorgfalt widmen. (Erneuter 
Lärm bei den Soctaldemokraten.) Die gemeingeſährliche Agitation der 
Socialdemokraten in Oſtpreußen, die gewiſſenloſen Agenten hetzen die 
Leute auf. (Lachen und Lärm links.) 

Abg. Stadthagen (Soc.): (Lachen, Lärm, Unruhe, Rufe „lauter!“ 
Glocke des Präſidenten.) Die ländlichen Arbeiter in Oſtpreußen verdienten 
weniger, als der preußiſche Staat für die Unterhaltung eines Zuchthäus⸗ 
lers anſetze. Die Ausführungen des Grafen Poſadowsky hätten ihn 
(Redner) ſehr beluſtigt. Die Rechte hätte keinerlei Beweiſe vorgebracht. 

Abg. 82 8 (Soc.): Der Abg. Graf Klinckowſtröm kann ſeine 
Renntnih ber den angeführlen Vorfall nur aus amtlichen Quellen haben. 
Das beweiſt genug über die Art dieſer Herren. (Zwiſchenruf des Abg. 
Kanitz: Alſo die Sache iſt richtig!) (Lärm. Rufe links: Nein, ſie iſt 
nicht richtig. Glocke des Präſidenten.) 

Abg. Haaſe (Soc.) fortfahrend: Wenn die Sache wirklich fo läge, 
mäcen wir die erſten, die fie verurtheilten. Aber es handelt ſich nicht um 
einen ſtändigen Arbeiter; derſelbe war nur von einem benachbarten Dorf 
zu einer beſtimmten Arbeit engagirt. (Lachen rechts.) Der Beſitzer hat ſich 
allerdings geweigert, ohne weiteres die Koſten für den erkrankten Mann 
u tragen; das hätte er vielleicht nicht thun ſollen, aber das war nur der 

influß ſeiner agrariſchen Freunde, mit denen er Jahrzehnte lang verkehrt 
hatte. (Große Heiterkeit.) Das war nur eine üble agrariſche Gewohnheit. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 
Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 
8 (Schluß 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 10. Mai. 


Dritte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Fürſorge fur die Wittwen und Waiſen der Volkz⸗ 
ſchullehrer. . 

Finanzminiſter v. Miquel erklärt, um die Berathung abzukürzen, 
daß die Beſchlüſſe ag Leſung für die Regierung unannehmbar find. 

Abg. v. Zedlitz [ſreiconſ.] beantragt, das Wittwengeld bis zu 400 
Mark, für Halbwaiſen 80 und für Vollwaijen 184 Mark jährlich aus der 
Staats kaſſe zu zahlen. Die kreisſreſen Städte follen von dieſer Vorſchrift 
gusgeſchloſſen ſein. 

Miniſter v. Miquel erwidert, daß auch dieſer Antrag für die Re⸗ 
3 nicht annehmbar iſt. 

bg. v. Heydebrand (conſ.] ſpricht ſich für den vom Centrum 
eingebrachten Antrag aus, wonach die Regierungsvorlage mit der Maß⸗ 
gabe wiederhergeſtellt werden ſoll, daß die Sätze von 240, 48 und 80 Mk. 
auf 420, 84 und 140 Mark erhöht werden. Von der Erklärung des Mi- 
niſters ſollte man ſich nicht bange machen laſſen. 

Miniſter v. Miq nel betont, das Aeußerſte, was die Regierung an⸗ 
nehmen kann, ift der Antrag Ehlers 1360, 72 und 120 Mk.]. Die Lehrer 
dürfen auch beim Scheitern der Vorlage verfichert ſein, daß die Regierung 
die nicht aus dem U laſſen und ſpäter in einer anderen Vor⸗ 
lage eine neue Regelung verſuchen wird. 5 

Abg. Dr. Sattler [natl.] meint, man kann ja zunächſt einmal die 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes abwarten. 

Abg. Dr. Dittrich [Ctr!] tritt für feinen Antrag ein, der alle vom 
Finanzminiſter vorgebrachten grundſätzlichen Bedenken beſeitigt und die 
Staatskaſſe nur im Betrage von etwa 1 Million Mark mehr belaſtet. 

Abg. Richter [freil. Vp.] wendet ji gegen die Verfaſſungsbedenken 
des Miniſters. Das Beſtreben der Gemeinden etwas von den reichen 
Staatsüberſchüſſen zu erhalten, iſt ganz erklärlich inſolge drr Anſamm⸗ 
lungspolitik des Miniſters, der die Gemeinden überall nöthigt, für ihre 
Bedürfniſſe ſelbſt zu ſorgen, wenn dadurch der gemeindliche Steuerdruck 
auch noch ſo ſchwer wird. 5 

Abg. Dr. v. Jazdzewski [Pole] erklärt ſich für den Antrag 
Pe; der hierauf angenommen wird und mit ihm der ganze Geſetz⸗ 
entwurf. 

Von dem Abg. Kop ſch [freif. Vp.] liegt eine Reſolution vor: Die 
Regierung wolle in dem nächſten Etat auf eine Erhöhung des Fonds zur 
Unterſtützung der Lehrer⸗Wittwen⸗ und ⸗Waiſen, welche nicht unter das 
neue Geſetz fallen, Bedacht nehmen. 

Abg. Geisler leonſ.] empfiehlt Ablehnung der Reſolution, da in 
der Commiſſion bereits beruhigende Erklärungen abgegeben find, 

Die Reſolution wird gegen die Stimmen der Linken und einiger Mit» 
glieder des Centrums abgelehnt. 

Die Vorlage betreffend die Polizeiverwaltung in den Vororten Berlins 
geht an eine Commiſſion, nachdem die Abgg. v. Glaſen app, nn 
und Feliſch [conf.), v. Zedlitz Ifreiconf.], Richter [freif,] un 
Hobrecht [natl.] Bedenken gegen den Entwurf geäußert hatten. 

Miniſter v. d. Recke hoffte auf eine Verſtändigung. 

Es folgt die zweite Leſung des Entwurfs betreffend Schutzmaß⸗ 
regeln im Quellgebiet der linksſeitigen Oderzuflüſſe Schleſiens. 
Die Koſten ſollen zu je einem Drittel Gemeinde, Provinz und Staat 
tragen! Bei leiſtungsunfähigen Gemeinden jedoch ſollen Staat und Provinz 
das Drittel der Gemeinden zu gleichen Theilen aufbringen. 8 

Nachdem die Abgg. Bänſch (freiconſ.], Mücke [natl.], v. Kölichen 
ſeonſ.], Daub aa) Geisler [Eier] und Kopſch (reiſ. Volksp.] 
geſprochen, wird die Vorlage angenommen. 

Nächſte Sitzung: Montag. (Fortſetzung der Berathung des 
Antrages betreffend die Leutenoth. 


Herrenhaus 
9. Sitzung vom 10. Mai. 

Das Herrenhaus erledigte heute eine Reihe von Petitionen, 
unter denen nur die das Communalſteuerprivileg der 
Beamten betreſſende der Kieler Stadtverordnetenverſammlung von 
allgemeinem Intereſſe war. Vom Regierungstiſche wurde bemerkt, daß 
die Löſung dieſer Frage Schwierigkeiten biete, weil alle Reſſorts der 
Staats- und der Reichsverwaltung betheiligt ſeien, daß indeſſen darüber 
demnächſt commiſſariſche Vrrhandlungen ſtattfinden ſollen. 

Freitag ſtehen Interpellation betreffs der Verunreinigung der 
Flußläufe und der Antrag Below betreffend das Schankſtättenverbot für 
die Jugend auf der Tagesordnung. 


Ausland. 


Vatikan. Rom, 11. Mai. Der Papſt empfing heute früh den 
Subſtitut des Sekretärs der Breven Marine und del Aquila, den Offizial 
der Datarie, welchen er eine Bulle betreffend das allgemeine Ju⸗ 
biläumsjahr 1900 übergab. Die Bulle wurde dem Brauche ent⸗ 
ſprechend ſofort in der Vorhalle der Baſilika von St. Peter bekannt ge⸗ 
macht, wo del Aquila dieſelde in Anweſenheit der zum päpſtlichen Hof⸗ 
ſtaate gehörigen Prälaten von einer Empore herab vorlas. Eine zahlreiche 
za wohnte dem Akte bei. Heute Nachmittag wird die Bulle in den 
Baſiliken des Lateran, von St. Maria Maggiore und San Paolo eben» 
falls bekannt gemacht werden. A, 

Rußland. Die „Nowoje Wremja“ konſtatirt in einem Leſtartikel 
über das ruſſiſch⸗engliſche Abkommen aufs Neue, Rußland 
habe ia nur in ein Sonderabkommen über gewiſſe Punkte techniſchen 
Charakters eingelaſſen. Ein allgemeines Abkommen mit England dagegen 
brauche Rußland weder in Aſien noch anderwärts. Eine der wichtigſten 
Aufgaben der ruſſiſchen internationalen Politik beſtehe darin, in dieſer 
Beziehung ſeine volle Handlungsfreiheit zu bewahren. Es ſei durch das 
engliſch⸗xuſſiſche Abkommen keinerlei Annäherung vor ſich gegangen, 
ſondern es fei nur ein Abkommen techniſchen Charakters geſchloſſen 
worden, welches die Handlungsfreiheit Rußlands weder auf dem Gebiete 
feiner allgemeinen internationalen noch ſeiner oſtafiatiſchen Politik binde. 


Frantreich. Paris, 11 Mai. Wie das Blatt „Le petit bleu“ mit⸗ 
theilt, hieß es geſtern Abend in den Salons des Elyſee, daß die Wehr⸗ 
heit der Mitglieder des Caſſationshofſes der Reviſion günſtig 
geſinnt ſei. — Eine Verſammlung von Anhängern der Reviſion nahm 
eine Tagedordnung an, in welcher die Freilaſſung Picquart's gefordert 
wird. — Der Miniſter für die Kolonien erhielt ein Telegramm des Gou⸗ 
verneurs von Dſchibuti, in welchem dieſer das Gerücht von der Er⸗ 
mordung Marchands für fal ſch erklärt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Elbing, 10. Mai. Wie bereits gemeldet, begeht die hieſige Ci⸗ 
garren⸗ und Ladak-Fabrit von Loeſſer & W̃᷑ 2 11 weite he in 
kurzer Zeit zu einem der bedeutendſten Induftrie- Unternehmen in Weftpr 
entwickelt hat, in den Pfingfifeiertagen ihr 25jähriges Beftehen. 

uptfeier wird am zweiten Pfingfitage, 22. Mai, ftattfinden, und 
ormittags von 10%/, Uhr ab mit einem Feſtact in den Geſchäfts lo 
dem Nachmittags 3 ¼ Uhr ein Diner in dem Caſinolokal folgen ſoll. Die 
Firma hat Einladungen dazu an verſchiedene angeſehene Perſönlichkeiten 
e 10 Be Mai. Eines der älteſ 

— Danzig, 10. Mai. Eines der älteſten und angeſehenſten P) 
ziger Hotels, das im Vorſtädtiſchen Graben en i me 
Berlin, wird demnächſt eingehen, da der B Fe sda 
Mark an Fräulein Marie Landmann, die Vorſteherin un Inhaberin 
der hieſigen zatholiſchen Marienſchule verkauft hat. Die neue Beſitzerin 
2 75 ‚er 1 18 a r umbauen laſſen. — In dem hohen 

er von über ahren ſtarb geſtern Abend hi 
meiſter . e u bier Herr Zimmer» 

— Brauns berg, 9. Mai. Eine En tſcheidung des Kaiſe 
über das Gnadengeſuch der Gattenm örderin Lau und ihres itfeulbigen 
des Knechtes Wiebrodt, iſt nach einer Mittheilung der hieſigen Staatgan« 
waltſchaft noch nicht erfolgt 

h 1 


Lokales. 


Thorn, 12. Mal 1895 


SS [Perſonalten] Es find ernannt worden: der 
dlätariſche Bureaugebilie Evers bei der Amtsanwaltsſchaſt in 
Danzig zum Sccretär dei dem Amtsgericht in Chrifiburg und 
der biätarijche Gerichtsſchreibergehülſe Menz bei dem Landgericht 
in Danzig zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Zempelburg. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Mehrlein von der Staatsanwalt. 
ſchaft in Danzig iſt von der Provinzſal⸗ Verwaltung der Provinz 
Weſtpreußen als Hilfsarbeiter einberufen worden. 

D Ueber den Baueines Rreishauſe s! ſoll 
bekanntlich auf dem Kreistage am 19. Mai d Is. Beſchluß 
gefaßt werden. In der Vorlage des Krelsausſchuſſes hierzu 
wird 7 9 : Unter dem 10. Februar d. Js. hat der Kreis- 
Dienfrdume Me dle Ned ung Ju dag ih aher 
beſtehende Commiſſon zur Er l > —— 
und Fertigung einer Vorloge gewählt. Die Commiſſion drei 
Möglikeiten für Beſchaffung geeigneter Dienſträume ins Auge 
gefaßt, nämlich: 1. die Anmiethung geeigneter Räume, 2. den 
Ankauf eines fertigen den Zwecken entsprechenden Geb äudes, 
3. Neubau eines Geſchäftsgebäudes mit Dienſtwohnung für den 
Landrath. — Die bezüglich der beiden erſten Punkte angeſtellten 
Erwägungen haben ergeben, daß geeignete Miethsräume, die auch 
nur mäßigen Anſprüchen genügen, in einer angemeſſenen Lage 
nicht zu haben ſind. Von den fertigen Gebäuden, die für den 
Ankauf in Frage kommen, erwieſen ſich nur diejenigen als mög ⸗ 
licher Weiſe verwendbar, die außerhald der eigentlichen Verkehrs⸗ 
lage Thorns fig befinden. Gegen dieſe wurde ihre Lage geltend 
gemachk aber auch hervorgehoben, daß da fie nicht für Bureau⸗ 
zwecke erbaut ſeien, Umbauten erſorderlich ſein würden, bie den 
Erwerb nicht unerheblich vertheuern würden. Aus dieſen Gründen 
heraus gelangte die Commiſſion zu einſtimmiger Ablehnung der 
beiden Vorichläge und beſchloß dem Plane eines Neubaues 
näher zu treten. — um auf dieſer Gru e an den 
ſchuß mit beſtimmten Vorſchlägen herantreten zu können, hat 
die Comniſſion aus mehreren Kreiſen, in denen in neuerer Belt 
Kreishäuſer erbaut fiud, Projekte und Koſtenberichnungen zur 
Anſicht zugegen laſſen. Sie hat ſich ferner mit dem Magiſtrat 
und dem Königlichen Gouvern:ment wegen Beſchaffung eines 
geeigneten Bauplatzes in Verbindung geſetzt. Während letzteres 
erklärt hat, nicht im Veſitze eines ſolchen zu fein, hat der Magi- 
ſtrat Thorn einen Platz von 1337 CJ⸗Metern zum Gelbfitoften- 
preiſe von 7,50 Mark für den U⸗Meter angeboten. Er 
liegt an der Mauerſtraße neben dem „Thorner 
Hef“ gegenüber dem Kriegerdenkmal zum Theil auf 
zugeſchüttetem Grabengelände. Die Commiſſion hat 
ſchließlich zu: ihren letzten Berathangen den Reglerungsbaumeiſter 
Hartung aus Charlottenburg, der mit dem Bau ähnlicher 
Gebäude vielfach beſchäſtigt geweſen if, zugezogen. Derſelbe 
hatte vorher mit dem Commiſſtonsmitgliede Stadtrath Kriwes 
den angebotenen Platz beſichtigt und theilt mit, daß er denſelben 
für den Bau eines Kreishauſes geeignet und ausreichend halte, 
auch daß nach Einſicht der vom Magiſtrat vorgelegten 
Bohrungstabellen der Baugrund zu keinen Bedenken Beranlaſſung 
gebe. Der Sicherheit halber hat die Commiſſion beſchloſſen, noch 
einige Bohrungen vornehmen zu laſſen, deren Erfolg noch 
ausſieht. Regierungsbaumeiſter Hartung erklärt ſich bereit, 
eine Scizze unter Berückſichtigung der Platz- und Raumverhältniſſe 
nebſt einem Koſtenüberſchlage anzufertigen und ſchätzte den 
Geſammtkoſtenaufwand auf rund 200 000 Mark. Die Commiſſion 
hat ſich hierauf endgiltig für den Bau eines Kreis- 
gauſes in den erforderlichen Abmeſſungen, aber in einfacher 
Weiſe ohne jeden unnöthigen Luxus, auf dem angebotenen 
Platz mit einem Kostenaufwand bis zum Betrage von 200 000 
Mark entſchleden. Der Kreisausſchuß iſt hierauf in eine weitere 
Erörterung dieſer Angelegenheit eingetreten, hat ſich den 
Anſchauungen der Commiſſion angeſchloſſen und ſchlägt dem 
Kreistage vor: 

Dem durch die Kreishausbaucommiſſion des Kreistages 
zu verſtärkenden Kreisausſchuſſe eine Summe bis zum Betrage 
von 200 000 Mark zur Erbauung eines Kreis hauſes einſchließlich 
des Grunderwerbs zur Verfügung zu ſtellen, die Stadt Thorn 


- von der Betheiligung an den Baukoſten freizulaſſen und dem 


Krelzausſchuſſe die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel 
in der mögllchſt billigen Weiſe zu überlaſſen. 

S [Meber die Bethelligung des Nreiſes 

Thorn an dem Bau einer Rleinbahn Culmſee“ 


Melno) führt die diesbezügliche Vorlage für den nächſten 
Kreistag am 19. d. Mte. u. A. Folgendes aus: In 
Anerkennung der Thatſache, daß die von den Verkehrsmittelpunkten 
entlegenen Landestheile nur dann leiſtungs fähig bleiben können, 
wann die Verkehrs verhältniſſe in einer den heutigen Anſprüchen 
entſprechenden Weiſe ausgeſtaltet werden, iſt die Kreiscommunal⸗ 
verwaltung des Kreiſes Thorn ſeit Jahren bemüht, das modernſte 
der Verkehrsmittel, die Kleinbahn, auch die für die mit Bahn⸗ 
verbindung minder begünſtigten Theile ihres Bezirks zur Ein⸗ 
führung zu bringen. Von den in dieſer Beziehung aufgetauchten, 
einer entſchiedenen Förderung würdigen Projekten find zwei 
einigermaßen aus dem Zuſtende der bloßen Erörterung heraus 
getreten, nämlich für die Kleinbahnen Culmſee Melno 
und Thorn Schar nau durch die Thorner Stadtniederung. 

Dieſe beiden Projekte eignen ſich für eine gemeinſchaftliche 

Behandlung inſofern, als die Hauptintereſſenten bei dem einen 

ein wesentlich geringeres Intereſſe an dem andern haben, mithin 

die beiden Objekte ſehr wohl als Compenſation gegen einander 
behandelt werden können. Leider iſt es der Oſtdeutſchen Klein⸗ 
bahngeſellſchaft nicht möglich geweſen, den Entwurf für Tborn⸗ 

Scharnau ſo fertig zu ſtellen, daß er dem diesmaligen Kreistage 

vorgelegt we den kann. Der Kreisausſchuß giebt der Erwägung 

anheim, durch eine Reſolution die prinzipielle 

Zuſtimmung des Kreistages zu dem Bahnbau Thorn ⸗ 

Scharn au auszuſprechen, um es auf dieſem Wege den Intereſſenten 

andieſer Bahn zuerleichtern, für das Projekt Culmſee⸗Melno einzutreten. 

— Was die Bahn Culmſee⸗ Mel no anbetrifft, jo iſt bereits 

ſeit Jahren das Streben der von ihr berührten Theile der Kreiſe 

Thorn, Culm, Briefen und Graudenz auf die Erreichung ber- 

ſelben gerichtet. Die durchſchnittenen Kreistheile gehören zu den 

beiten Landſtrichen Weſtpreußens, fie haben ſchöne Privatgüter, 
ſtattliche Domänen und große Bauerndörfer, die in ihrer Ent⸗ 
wicklung jedoch wegen des Mangels geeigneter Verkehrsmittel 
gehemmt worden find. — Der Vortheil, den ſich die Kreis⸗ 
communalverwaltung von dieſer Bahn ſpeziell für den Thorner 

Kreis verſpricht, iſt ein zweifacher, einmal ein unmittelbarer durch 

Hebung der wirthſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit und damit der 

Steuerkraft des durchſchnittenen Kreistheils — Halteſtellen der 

Bahn And im Kreiſe in Bildſchön, Hermannsborf, 

Dreilinden und Beesdau vorgeſehen, — zum Anderen 

ein mittelbarer dadurch, daß der Verkehr, der ſich auf dieſer Bahn 

entwickeln wird, zu einem großen Theile den Städten Culmſee 
und Thorn zu Gute kommen wird. Ein Blick auf die Karte 
lehrt, daß beute die Bewohner des von der Bahn durchſchnittenen 

Landestheils eine größere Stadt kaum erreichen können; künftig 

werden fie mit Leichtigkeit nach Thorn gelangen können. Die von der 

Oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft auf Grund des von ihr aufge⸗ 

ſtellten Entwurfs ermittelte Baukoſtenſumme wird ſich — aus» 

ſchließlich des Grunderwerbs — auf höchſtens 1 250 000 Mk. 
ſtellen. Zur Aufbringung dieſer Mittel ſoll eine Aktiengeſellfchaft 
gebildet werben. Von den gleichberechtigten Aktien über nimmt 
einen Theil der Staat, einen Theil die Provinz, einen Theil die 
vier Kreiſe Thorn, Brieſen, Culm und Graudenz und event. einen 

Theil der Bauunternehmer. Der auf die Kreiſe zuſammen 

entfallende Antheil iſt bisher auf ein Viertel der Geſammtſumme 

berechnet worden Daneben mürde jeder Kreis für die Beſchaffung 
des Grund und Bodens innerhalb ſeines Bezirks zu ſorgen haben. 

— Die Bahnlänge beträgt im Kreiſe Graudenz 12,101 Klm. 

Brieſen 10,788 Rlm., Culm 8.431 Klm., Thorn 13.058 Klm. 

zuſammen 44,378 Kim. Die Grundlage für den Koſter antheil 

des Rreiſes Thorn ergiebt folgende Berechnung: 44.378 —12,.101 

232.277: 310,759 Alm. Der auf den Kreis Thorn 

entfallene Koſtenantheil wird ſich hiernach auf 

75 —80 000 Mark fielen. Bei dem Erwerbe des Grund und 

Bodens iſt davon ausgegangen, daß der Großgrundbeſitz ihn 

unentgeltlich her geben würde — dieſem Gedanken ift im Thorner 

Kreiſe voll entſprochen —, dem kleinen Grundbeſitz aber unter 

Betheiligung der betreffenden Gemeinden eine dem zu erwartenden 

Nutzen entſprechende mäßige Entſchädigung gewährt werden ſollte. 

Der Kreisausſchuß iſt ferner davon ausgegangen, daß wenn der 

Bahnbau ausgeführt wird, auch dafür geſorgt werden muß, daß 

die Zufahrtsſtraßen in einen entſprechenden Zuſtand verſetzt 

werden, er hat daher ſogleich einen Betrag eingeſtellt, um die 

Intereſſenten bei Inſtandſetzung der Zufahrtsſtraßen unterſtützen 

zu können. Der Kreisausſchuß beantragt 

hiernach, der Nreistag wolle beſchließen: 

1. Dem Bau einer normalſpurigen Kleinbahn von Culmſee nach 
Melno und der Betheiliaung an Aufnahme des Aktienkapitals 
mit der Maßgabe zuzuſtimmen, daß auf die Hreiſe 25 der 
gleichberechtigten Aktien entfallen und, daß die Vertheilung 
dieſer Summe auf die Kreiſe in der Weile erfolgt, daß der 
Kreis Graudenz nach Maßgabe der Länge dee Bahn in 
feinen Grenzen beiträgt, die andern drei Kreife aber den Reſt 
gleichmäßig unter ſich vertheilen. 

2. Den Kreisausſchuß zu ermädtigen: das zum Bahnbau 
und Nebenanlagen erforderliche Land zu erwerben, wo⸗ 
bei vorausgeſetzt wird, daß Seitens der Groß- 
grundbeſitzer das Land unentgeltlich hergegeben. Seitens der 
kleineren Grundbeſitzer mäßige Preise gefordert werden und 
eine angemeſſene Betheiligung der Landgemeinden an den 
Grunderwerbskoſten ſtattfindet und hierfür eine Summe bis 
zum Höchſtbetrage von 15 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 

3. Den Kreisausſchuß zu beauftragen, für die Herſtellung ange⸗ 
meſſener Zufahrtswege zu den öffentlichen Halteſtellen innerhalb 
des Rreiſes Sorge zu tragen, die dieſerhalb erforderlichen Ver 
handlungen einzuleiten und hierfür eine Summe von höchſtens 
30 000 Mart zur Verfügung zu ſtellen. 

4. Sich damit einverſtanden zu erklären, daß die zu 1. 2 und 3 


erforderlichen Gelder aus den rückſtändigen Chaufjeebauprämien . 


der Provinz, deren Zahlung im Januar 1900 in Aus ſicht ſteht, 
entnommen werden. 

I [Parochtalverband.] In der am 8. d. Mts. 
unter dem Borfig des Herrn Pfarrer Stachowitz abge 
daltenen Sitzung der Vertreter des Parochlalverbandes der drei 
evangeliſchen Gemeinden wurde dem Rendanten Herrn Kaufmann 
Laengner für die Jahresrechnung von 1898, welche eine Ein⸗ 
nahme von 15 156 Mk. und eine Ausgabe von 15 134 Mk. 
aus wies, die Entlaſtung ertheilt und der Etat auf 15 000 Mk. 
feſtgeſtellt. Der ganze Betrag wird durch Kirchenſteuern, vor⸗ 
ausfichtlich ca. 17 Proc. der ſtaatlichen Einkommerſteuer, aufzu⸗ 
bringen ſein. — Es wurden an Stelle des aus geſchiedenen Herrn 
Stadtrath Fehlauer Herr Profeſſor Boethle zum 
Stellvertreter bes Vorſitzenden, an Stelle des verſtorbenen Herrn 


Superintendenten Haenel Herr Pfarrer Heuer zum Bor- 
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ſtandsmitgliede, an Stelle des durch Verzug ausgeſchied nen 
Herrn Landgerichtspräſidenten Hausleutner und an Stelle 
es in den Vorſtand eingetretenen Herrn Profeſſor BDoethke 
die Herrn Kaufmann Rittweger und Stadtrath Matthes 
— ſtellvertretenden Vorſtands mitgliedern gewählt. Ber Antrag 
er neuſtädtiſchen Gemeinde, dem neuanzuſtellenden Pfarrer neben 
N m Grundgehalt von 1800 Mk. und den geſetzlichen Alterszu⸗ 
agen aus Verbandsmitteln einen Zuſchuß von 600 Mk. zu 
gewähren, wurde abgelehnt, dagegen der Antrag des Vorſtandes 
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angenommen: ſo lange das Stellenkommen weniger als 4000 
Mk. beträgt, d. l. bis zur Vollendung des 20. Dienſtjahres wird 
aus Verbandsmitteln ein Zuſchuß und zwar bis zur Vollendung 
des 15. Dienſtjahres von jährlich 600 Mk., bis zur Vollendung 
des 20. Dienſtjahres von jährlich 400 Mk. gewährt. 

D [Die Liedertafel veranſtaltete am geſtrigen 

Himmelfahrtstage in althergebrachter Weiſe im ſtädtiſchen Ziegelei⸗ 
park ein Frühconcert, zu dem ſich — wie ſtets — wieder faſt 
„ganz Thorn“ eingefunden hatte. Das Wetter war ber Ber- 
anſtaltung in dieſem Jahre recht günſtig; wenn der Himmel auch 
bedeckt und im Laufe des Vormitlags ſogar ein paar mal regen⸗ 
drohend aussah, jo blieb es doch trocken und angenehm; nicht 
zu kalt und nicht zu warm. Die Liedertäfler leiteten ihre Geſangs⸗ 
vorträge, unter der Leitung des Herrn Char, mit dem Choral 
„Allein Gott in der Höh“ ein und gaben im Laufe der Morgen- 
ſtunden eine ſtattliche Reihe prächtiger Lieder zum Beſten, die 
lebhafleſten Beifall fanden. — Auch Nachmittags hatte ſich zu 
dem Ziegelei Concert ein außerordentlich zahlreiches, wohl weit 
über tauſend Perſonen zählendes Publikum eingefunden. 
Ss I[Matkowsky⸗Gaſtſpiel.] Einen hervorragenden 
künſtleriſchen Genuß bot uns das geſtrige erſte Adalbert Mat⸗ 
kowsky⸗Gaſtſpiel im Viktoria⸗Theater. Der gefeierte Künſtler 
hatte hierfür das Calderon'ſche Drama „Das Leben ein 
Traum“ gewählt und er hatte damit zweifellos einen außer ⸗ 
ordentlich glücklichen Griff gethan; denn die Rolle des Sig is⸗ 
mund, welche Herr Matkoweky verkörperte, gab ihm in ſeltenem 
Maaße Gelegenheit, die verſchiedenſten Seiten ſeines künſtleriſchen 
Könnens im glänzendſten Lichte zu zeigen. Matkowsky's Leiſtung 
im Einzelnen würdigen zu wollen, hieß e Eulen nach Ithen tragen 
der Ruhm des Künſtlers, der ja weit über die Grenzen unſeres Vater ⸗ 
landes hinausreicht, fand auch auf uuſerer beſcheidenen Viktoriabühne 
die glänzendſte Beſtätigung, und es war nur natürlich, daß der Künſtler 
wiederholt durch mehrfachen ſtürmiſchen Hervorruf geehrt wurde. 
— Auch die übrigen Rollen fanden durchweg eine angemeſſene, 
zum Theil ſogar recht gute Vertretung; namentlich fügten ſich 
die Herrn Bruck (Clotald) und Dr. Michel (Clarin) ſowie die 
Damen Frl. Conty (Roſaura) und Frl. Hermany (Eſtrella) recht 
glücklich in den Rahmen des Geſammtſpiels ein. — Das Haus 
war vollſtändig aus verkauft, und ein Gleiches wird jedenfalls auch 
5 dem heutigen zweiten und letzten Matkowsly⸗Gaſtſplel der Fall 
ein. 


[Der Chriſtliche Verein junger Männer] 
veranſtaltete geſtern unter faſt vollſtändiger Betheiligung ſeiner 
Mitglieder einen Ausflug nach Lulkau welcher in allen ſeinen 
Theilen ſehr ſchön verlief. Der Abmarſch erfolgte um /½6 Uhr 
Morgens und wurde der Marſch durch fröhliche Weiſen des 
Poſaunenchors verſchönert. Etwa auf der Hälſte des Weges 
wurde im Walde eine kleine Morgenandacht gehalten, wobei der 
Posaunenchor die gemeinſchaſtlichen Geſänge begleitete. In 
Lulkau um ½9 Uhr angelangt, wurde der Gottesdienſt beſucht. 
Hier mußten die Poſaunen die gemeinſchaftlichen Geſänge be⸗ 
gleiten und durften fo weſentlich zur Verſchönerung des Gottes 
dienſtes beitragen. Nach dem Gottesdienſte wechſelten gemein ⸗ 
ſchaftliche Spiele und Geſänge, ſowie Vorträge des Poſaunen⸗ 
chors mit einander ab. Um ½4 Uhr Nachmittags wurde der 
Rückmarſch angetreten. Durch gemeinſame Geſänge, Blaſen 
von Marſchliedern etc. geſtaltete ſich der Rückweg ebenfalls 
intereſſant. 

R [Vom 1. Mai ab] iſt bekanntlich verſuchsweiſe auf 
den Bahnſtrecken des Direktlonsbezirts Bromberg Aerzten, 
Thierärzten und Hebe ammen bei Ausübung ihres 
Berufs die Benutzung von Güterzügen, ſofern dieſe auf 
den in Frage kommenden Stationen fahrplanmäßig halten, gegen 
Löſung von Perſonenzugfahrkarten 3. Kl. für einfache oder 
Doppelſahrt ohne Erhebung eines Zuſchlags zu geſtatten. Der⸗ 
artige Reiſende haben ſich an den Stations vorſtand der Relſean⸗ 
trittsſtation wegen Beförderung mit einem beſtimmten Güterzuge 
zu wenden, und als Reiſezweck die Ausübung ihrer Berufsthätig 
keit für vorliegende Fälle dringender Gefahr unter Angabe der 
erkrankten Perſonen oder des Beſitzers der erkrankten Thiere an⸗ 
zugeben. Bei unbekannten Antragſtellern iſt Legitimatton ein ⸗ 
zufordern, 

e [Oſtbank für Handel und Gewerbe in 
Poſen.] Wie mitgetheilt wird, haben ſich die Geſchäfte der 
Bank ſo günſtig entwickelt, daß ſich die Verwaltung veranlaßt 
geſehen hat, die au fdie reſtlichen zwei Milloinen noch nicht ein⸗ 
geforderten 50 Procent (= 1 000 000 Mk.) zum 1. Juli d. J 
einzuberufen. 

+ [Vom Schießplatz.] Behufs Beſichtigung der zur Ableiſtung 
ihrer Schießübungen hier anweſenden Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 
Nr. 2 iſt geſtern Mittag der Generalinſpekteur der Fußartillerie, General 
der Artillerie Edler von der Planitz, Excellenz in Begleitung des 
Cheſs des Stabes, Oberſtleutnants Deimes und des Hauptmanns 
Bechen vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 6 hier eingetroffen. Die Herren 
ſind im Schwarzen Adler abgeſtiegen. 

X [Nach tſchießen.] Das für morgen Abend angeſetzte Nacht⸗ 
Be der Fußartillerie auf dem Schießplatz fällt aus und findet da⸗ 
ür am kommenden Mittwoch Abend zu derſelben Zeit ſtatt. 
AlMilitär vergnügen.] Am Sonnabend den 13. d. Mts, 
Abends 8 Uhr, veranſtaltet der Unteroffizier » Verein des 2. Bataillons 
Inſanterie⸗Regiments von der Marwitz im Viktoriagarten ein Sommer⸗ 
Wb beſtehend aus Concert, Schlachten⸗Potpourri, Feuerwerk 

anz. 

A Schulbau.] Heute Vormittag 10 Uhr ſtand im Stadtbauamt 
Termin an zur Vergebung der erſten Arbeiten für den Bau der Bürger⸗Mittel⸗ 
ſchule. 1. Für Herſtellung des Bauzaunes forderten: Ulmer u. Kaun 
307,50 Mark, Bock 961.50 Mark, Rinow 810 Mark, Soppart 810 Mark, 
Kleintje 475 Mark. 2. Für Errichtung des Baubure aus: 
Ulmer u. Kaun 600 Mark, Bock 605 Mark, Rinow 350 Mark, Soppart 
520 Mark, Kleintje 424 Mark. 3. Herſtellung eines Cement ⸗ 
ſchuppens: Bock 180 Mark, Rinow 170 Mark, Soppart 160 Mark, 
Kleintje 170 Mark. 2 

+ [Das neue Anker geſchäft] von Walk hat ſich jetzt hier 
eingerichtet und ſeine Thätigkeit begonnen. 

* [Die ruſſiſchen Perſonendampfer,! welche zwiſchen 
Plock und Thorn im Sommer verkehren und beſonders die in Preußen 
abgelöhnten Fliſſaken wieder nach Polen befördern, haben ihre Fahrten 
wieder aufgenommen. 

R [Durchgänger.] Heute Vormittag ging in der Bäckerſtraße 
ein Gaul durch, der vor einen leichten Spazierwagen geſpannt und zeit⸗ 
weilig ohne Aufſicht war. In der Nähe der Coppernicusſtraße prallte der 
Durchgänger mit ſeinem Wagen gegen ein anderes Gefährt an und wurde 
bei dieſer Gelegenheit Ben Der Anprall war jo heftig, daß ein 
auf dem letzteren Wagen ſitzender Menſch im Bogen auf die Straße ge⸗ 
ſchleudert wurde. 

[Polizeibericht vom 12. Mai.] Gefunden: Ein 
Bußh auf der P eine Cigarrentaſche nebſt Cigarren; ein Bund 
Schlüſſel in der Breiteſtraße; ein Pack Nägel in der Nähe des Gymnaſiums. 
— Verhaftet: Elf Perſonen. 

Y Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,77 Meter 
über Null, ſteigend. Angelangt die Dampfer „Deutſchland“ ohne Ladung 
aus Warſchau, „Prinz Wilhelm“ mit 3 beladenen und 2 unbeladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Brahnau, „Montwy“ mit Petroleum, Papier, 
Eiſen, Farben ꝛc. beladen aus Danzig bezw. Bromberg, 1 Kahn mit 
Artillerie⸗Geſchoſſen aus Spandau, 2 Kähne mit Brennholz, 3 Kähne mit 
Steinen, 2 Barken mit Biegeln, 1 Kahn mit Weizen, aus Nieſchawa bezw. 
Antoniewo bezw. Plock. bgefahren ſind der Dampfer „Thorn“ mit 
Rohzucker, 1 Spiritus und Mehl beladen nach Neufahrwaſſer 
bezw. Danzig, Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 3 Kähnen im Schlepptau 
nach Wloclawek, 1 Kahn mit Weizenmehl nach Berlin, 3 Kähne mit Steinen 
nach Fordon. Eingegangen 9 Traften Rundkiefern, Runderlen, Eſchen⸗ 
ſchwellen und Mauerlatten, abgeſchwommen 6 Traften nach Schulitz. An⸗ 


gelangt ſind noch die Dampfer „Rußland“ mit Ladung und 5 beladenen 
Kähnen im Schlepptau. und „Anna“ mit Ladung und 2 beladenen Kähnen 


im err = De e 2 15: 20 , 
ar au, . . en x Min, 
Waſſerſt bei Warſchau heute 1.08 Wicker. 

m Mocker, 11. Mai. Am 1. April er. miethete der Beſitzer Wunſch 
aus Kompanie das Dienſtwädchen Marie Sochalski aus Moder, 
Als nun am 13. desſelben Monats der 8 mit ſeiner Ehefrau auf 
einige Tage verreiſte, ver ſchwand das Mädchen, welches ſich auch 
Ma rie Wiſchnewska nannte, unter Mitnahme einer Menge Wirthſchafts⸗ 
ſach en, Kleider und werthvoller Gegenſtände. Die Königl. Staats anwalt⸗ 
ſchaft Thorn, welche die Sache in die Hand genommen hat, wird 
hoff entlich bald die Spur der Diebin ausfindig machen. — Wie wir ſ. Z. 
berichteten, verletzte ſich am Sonnabend den 15. April er. der 
Schmiedegeſelle Friedrich Naß von hier in der Maſchienenfabrik von 
Born & Schütze bei dem Schleifen von Schaaren zu Hackmaſchinen an 
der Schmirgelſcheibe — bei dem Platzen der letzteren — den Unterleib. 
Naß wurde ſofort nach dem Diakoniſſenkrankenhaus in Thorn gebracht, 
wo er nun am 6. Mai ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 

— Pod gor z, 10. Mai. Die Entwäſſerun a 
heit kam nochmals in einer Hausbeſitzerverſammlung, die heute Vor⸗ 
mittag im Magiſtratsſitzungszimmer ſtattfand, zur Erörterung. 

Herr Bürgermeiſter theilte den Hausbeſitzern mit, daß die Bahnverwaltung 
gleich nach dem Pfingſifeſte mit der En wäſſerungs⸗Anlage von den Be⸗ 
amtenhäuſern an der Schießplatzſtraße beginnen wird und daß ſie damit 
einverſtanden iſt, daß die Hausbeſitzer des linksſeitigen Marktplatzes an 
ihren Gehöften in der Mittelſtraße an das Hauptrohr ſich anſchließen, wenn 
fie die Koften für die Anlegung des Kanals von dem Trenkel'ſchen 
bis zum Becker ſchen Grundſtücke übernehmen und ſelbſtperſtändlich die 
Anſchlußleitengen von den Grundſtücken an das Hauptrohr auf ihre 
Koſten ausführen laſſen. Das Weiterführen des Kanals vom Becker ' ſchen 
Grundſtück in das Neſſauer Fließ übernimmt die Bahnverwaltung. Die 
betreffenden Hausdeſitzer waren mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. 

Meueſte Nachrichten. 

Konftantinopel, 11. Mai. Die Nachricht, der deutſche 
Gelehrte Belck ſei bel Wan von Räubern überfallen worden, 
wird an hieſiger unterrichteter Stelle für fal ſch erklärt. 

Lon don, 11. Mai. Der Großberzog und die Groß⸗ 
herzogin von Heſſen find heute zum Beſuche der Königin in Windſor 
eingetroffen. 

Ro m, 11. Mai. Visconti Venoſta begab ſich heute 
Abend zu Pelloux und erklärte ihm, er nehme das Portefeuille 
des Auswärtigen an. Pelloux wird in dem neuen Cabinet 
Präfidium und Inneres übernehmen, Visconti Venoſta das 
Miniſterium des Auswärtigen, General Mirri das Kriegsmini⸗ 
ſterium, Admiral Betollo die Marine, Lacava bie öffentlichen Ar⸗ 
beiten, Bacelli das Unterrichtsminiſterium. Dem Vernehmen 
Fun übernehmen Boſelli und Salandra den Schatz bez. die 

nanzen. 

Czernowitz, 11. Mai. Der Marlifleden Gur a Hu- 
mora ſteht ſeit heute Mittag in Flammen. Biaher find 
zweihundert Gebäude, darunter die Kirche, das Amts⸗ 
gebäude und die Schulen niedergebrannt. Inſolge 
des Sturmes hat das Feuer auch den benachbarten Wald er- 
griffen. 

— —— 6äUükͤ —h — — — —¼-— — 
. .. —.— 


M eeteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 12. Mai um 7 Uhr Norgenk: +1,72 Neter 
Lufttemperatur ＋ 12 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: N. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Sonnabend, den 13. Mai: Wolkig, theilweiſe heiter, normale Wärme. 
Strichweiſe Gewitter. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 9 Min., Untergang 7 Uhr 44 Wim, 
Mond- Aufg. 6 Uhr 37 Min. Morgs., Unterg. 11 Uhr 29 Nin. Abends. 


Thorner Marktbericht 
Freitag, den 12. Mai 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25— 2,50] Wels pro Pfund. . 0,40 0,0 
Heu pro Centner. . 2,25— 2,75 Kaulbarſche , . 0,——0,80 
Kartoffeln „ . . 1,60 — 2,20 Breſſen 7 0,——0,50 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10—0,20 || Schleie ” 0,40—0,50 
Wirſingkohl 0,10 —0, 15 Aal 55 0,——1,10 
Blumenkohl „. +. 0,10—0,50 —.— — 0,30—0,40 
Weißkohl pro Kopf . 0,10-— 0,20 || Karauſchen „ 0,85 —0,45 
Kohlrabi das Stück 0,——0,05 Barſche „ 0,30—0,40 
Morcheln pro Mandel. 0,——0,05 } Zander % 0,45—0,55 
Wrucken pro Mandel . 0,90 — 1,20 Barbinen „ 0,.——0,30 
Mohrrüben 1 Pfund. 0,05--0,— [Stör 25 0,.——0,50 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen 0. — 0,05 Weißſiſche „ . 0,15 —0,25 
Rapunzelſalat „ „ 0,— 0,05 Quappennn . 0,——0,40 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,.——0, 12 Krebſe pro Schock. 1.20—2,.— 
Spinat pro Pfund. 0,—— 0,10 Puten, das Stück. 4,.——8.— 
Aepfel, pro 1, 0,20 —0,30 Gänſe, das Stück. . 3,50-8,— 
Spargel 1 Pfund. . 9,70 0,90 Enten, das Paar . 2,50 —3,80 
Butter pro Pfund. . 0,80 — 1,10 Hühner, das Stück. . 1,——1,55 
Eier, das Scho. . 2,—— 2,20 Tauben das Paar 0,00 —0,80 


Salat drei Köpfe 10 Pfg. Radieschen pro 3 Bund 10 Pfg. 
Gurken 40—80 Pf. das Stück. Junge Hühner das Paar 1,00 — 1,80 Mt, 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


12. 5, 10. 5. 12. 5. 10. 5. 

Tendenz der Fonds. feſt. ſchw. Poſ. Pfandb. / / 98,10 98,20 
Ruff. Banknoten. 216.50 216,45| „ er y 102,101102,10 
Warſchau 8 Tage 216,35/216,40 Poln. Pſdbr. 4½% |100,101199,10 
Oefterreich, Ban 169,65 169,65 Türk, 1% Anleihe C | 28,—| 28,10 
Preuß. Conſols 2 pr. 92,20 92,20 Ital. Rente 4% 95,75 95, 50 
Preuß. Con ſols 2½ br. 100,70 100,60 Rum. R. v. 1894 4% 92 20 92,25 
tk. Conſolk so abg 100,60 100,60 Pisc. Comm. Anthells 198 10,197, 90 
ti. Reich sank. 3e 92,20 92,20 Tarp. Bergw.⸗Act. 1200 751198,60 
Dtſch. Reichsanl // 100,80) 100,80 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 100,27 127,.— 
Wbr. Pfdbr. 2% Ib. II 89,10 89,10 Thor. Stadtanl. 8½ %%% —— —— 
„ „%% „ 97,50 97,40 Weizen: loco i. Reims Dorf 81,—| 81,1, 
Spiritus 50er locb. —.— —,— 

39,900 39,70 


| „ Toer 
Wechſſel⸗Discont 4½% Lombard⸗Zinsfuß für deutſch. Staats -& ul 5% 


e eee EEE e eee eee ee eee 
— Zur ückgesetzte Sommerstoffe 


10 Prozent 1 solid. Galene-Sommer stoff 2. Kl. f. 1, 50 Mk. 
2 * 55 


Mestor-Zephir „ „ „ „ 0 
extra Rabatt 6 „ e-Carr 2410 s 


Cröpe-Carreaux N 1 
auf alle schon 6 extra prima Loden „ „ „ 390 „ 
reduzirten 


5 Ausserordentlieche Gelegenheitsk 
Preise wegen vor-] in modernen Kleider- und Blousen- 
gerüokter Salson stoffen zu extra reduzirten Preisen 


versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen 


Muster von 20 Mark an franco 
auf Verlangen | Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
franco Ins Haus. x —— 
rer Modernste Herrenstoffe z. ganz. Anzug für Mk. 8. 60 
Modebilder gratis. „ Chbevlotstoffe „ „ - 


2 2 


Echwerßböriakeit. — Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 Mark Übermacht, damit 
ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, ſich 
die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umjonft erhalten können. B 
an: e Riohardson Bros., 9, Great Russell Stre 

ndon, W. 


5 ® 
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Ber ig win Pen Sal ae 


Bekanntmachung. „Germania“ aiser- Panorama. 


Die Lieferung von 1000 Stück i i 
— walzeifernen Zauuſtändern aus] FTebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin. im Schützenhause, 
alten Grubenſchienen nach beſtimmten] Gründungsjahr 1857. Unter Staats aufſicht. Täglich von 3 10 Uhr 
Heute entſchlief ſanft nach langem Profil fol in öffentlicher Verdingung Verſicherungskapital Ende 1833 Mk. 580,380,363 geöffnet 
ſchweren Leiden mein lieber Schwir- vergeben werden. Es ift hierzu ein N Cr... Herr 5 51.706,26 2 2 E — 
gerſohn, der Aſſeſſor Termin zum r „ 220,290,964 Die Kaiser-Reise 
Bi h d W n iz 18 M ni 1899 9 8 1 Tor une 2 Fa nach a ung. 5 BEER = 
1 im Jahre an die na an E Verſicherten aus 1880: 1881: 57%, 1882: 1811 
10 ar = 6 Vormitta 6 10 Uhr 54% u. ſ. w. der vollen Tarifprämie. f a 2 nach Palästina 
e was tiefbetrübt hierdurch im Gef wöſtszümmer 8 des Fortifikations 8 5 i —— eſe . be — een 1 — 1898 5 finden alle Beſucher ganz entzüdend ſchön. 
7 verfiherung des und der . — e — i 
Fran W. Marquart I Dünftgeräudes anberaumt, woſelbſt die] esttaften. * Juva gefahr. — Keine Entree EU Bi 5 Bill 1 Mt 
Thorn, den 11. Mai 1899. Bedingungen pp. einzuſehen find. Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft Sing-Verein 
— Die verſchloſſenen Preisangebote ſindſin Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee ©. Krafkt, in Schu lig G. Struwe, 2 
mit entſprechender Aufſchriſt verſehen in Culmſee A. Goga, in Ar genau W. Lehmberg. Sonnabend, den 18. Mai, 


bis zum Termin einzuſenden. 


Konkursberfahren. Lonigliche Sohn Chern. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Alexander 
Smolinski in Thorn in Firma 


++ präc. 8 Uhr Abends 

Belehrung über die Schwindſucht. “ 
7 Die See 150 in Preußen jährlich hi 8. e zur Probe Zum „ asserneck . 
Verdingung. Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und ift in ihrem Beginn, frühzeitig Der Vorstand. 
Die Lieferung von rund 515 Mtr. erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum — — — — 
4. Smolinski wird, nachdem der in ag Buffenrobre dur Heifellungg °° Dir eigenifice Meine der a a a ae Fe Kolonial-Ahtheilung, Thorn. 
ag pe erh Ne 1 0 . . Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt fich nur im lebenden Körper, geht in die Abſonderungen Sonnabend, den 13. d. Mts., 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom] Die Bedingungen find von der unter- ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch in trockenem Zuſtande monatelang ſeine Abends 8 Uhr: 


5 „zeichneten triebs - 2 Lebens- und Anſteckungsfähigkeit. : H u 
ee — denden . 0 Nart Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung bietet läßt ſich durch Herrenabend 


folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem Grade einſchränken: im Fürſlenzimmer des Artushofes 


1 : Herr Leutnant Quassowski: 
iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu Sceizzen aua China. 


aufgehoben. zu beziehen. 
Thorn, den 6. Mal 1899. Wai b. 36 der e u — 
. Is., Vormittags . 
Aanhursberfabren W , 
orn, den 8. Ma N 
In dem Konkursverfahren über das Betriebs-Jnſpektion 1. 
Vermögen der Wittwe Häadle rin 


ochſtämmige 
kann, ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren 5 1. 8 


DB e 
der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem m 0 en zZ: 


8 2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren oder ſich aufzuhalten pflegen, anerkannt beſte Waare empfiehlt 
— en: 12 8 in wie Gaſtwirthſchaften, Zanzlofal, Befüngnife Schulen, Kirchen, Kranken, Armen-, Waiſen⸗[C. A. Curth, Philoſophenweg 10 
— u 2 — a — 0 — rn häufer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, find mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Kunſt⸗ u. Handelsgärt nerei. 


Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu reinigen] Daſelbſt können ih zwei Gürtnerlehrlinge 

melden. 

gung und Lüftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer Junges fettes Kerufleifh 
ieſelf en find nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchti i 

u. f 0 N i es Schwindfüchtigen nicht kur zu offerirt die Roßſchlächterei 

Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w.) Väckerſtr. 2e u Bromb. Borft. Kaſernenſtr. 35 


Als Verkäufer von Nahrungs- und Genuß mitteln find Schwindſüchtige nicht zu verwenden, Mansardenwohnung 


auch ſollte der Wohn⸗ oder Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 


ſchlags zu einem Zwangs vergleiche Var. 
gleichstermin auf ? 
den 2. Juni 1899, 
Vormittags 11 Uhr 8 
vor dem Königlichen Amtsgerchte hier⸗ } 
ſelbſt, Z mmer Nr. 2 anberaumt. 4 
Culmſee, den 9. Mai 1899. 


worden ft, wir 
13. b 


uncker nach einem E Waaren abgeben. don 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Zu⸗ 
Gerichts ſchreiber des Königlichen als 900 Ma 5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheitsſchädlich zu vermeiden. W berieben, „ZB 8 — 4 
umtsgerichts. Marienwerder, 25 18. Mes 1898. 3 * aſid 1 3 M 5 bl 3 imme 
— . —— er egterungs⸗Präſident. 

Zwangs berſteigerung. Vorſtehende „Belehrung“ wird n Kenntniß gebracht. 7 2 haben r 
Im Wege der Zwangsv llſtrecung Tborn, den 1. Februar 1899. Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
fol das im Grundbuche von Bielsk 5 Der Magiſtrat. In meinem Haufe Bromberger Vor- 
e n Bee, Aer e e time een e füc eee eee eee 
au amen tze ert I Ei 8 erwähnt = ; errn Oberſt Bauer bs jetzt bewohnte 

Sehoenfeldt, meldre mit. Agnes en e Gern Veen . Bekanntmachung. Die seltene Gelegenheit Wohnun 

geb. Nalenz in Gütergemeinſchaft lebt,] Thorn, den 8. Mai 1899. Für die Fiſcher⸗Vorſtadt Fiſcheret) und für einen kleinen Betrag 8, 
eingetragene in Biels! an der Grenze Der Magiftrat. ee eg se 11 1 Mi beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör 
mit Bachorze belegene Grundſtuck Steuerabtheilung. ber 1898 je ein Bebauungsplan (Flucht. 2 llion e e 


Be a) Wohnhaus mit Pferde⸗ 
„ Hofraum und Hausgarten, b) 
Bieh- und Schweineſtall, c) Scheune am 


7. Juli 1899 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an insbeſondere Dienſtmädchen, ſind die Wochen⸗ 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver- tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
ſteigert werden. Sckulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 

Das Grundſtück it mit 86 35 Thlr. Arbeitsburſchen dagegen Dienſtag, Donners⸗ 


Neinertrag und einer Fläche von] Badekarten werden an Schulkinder und 
24,88,20 Hektar zur Grundſlewer, mit] Schüler der Fortbildungen durch die 


8 linienplan) feſtgeſetzt worden, welcher auch n gewinnen zu können, wird bei der großen vermieihen. Soppart. Bacheſtraßze 17. 
ekauntma ung. die Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde und] Anehemer Geld- Lotterie geboten. 1 freundliche Wohnung 
Ein Theil der mul ſchen Bad vehber „Seltungsbehörben (Gouvernement und „/ Sons A Mt. n 0 fee A M. 5. —, 
ſteht auch in diefem Jahre für Hab elte avon-Commiſſion) erhalten hat. % & Mt. 2,75 find zu haben bei Rulmerkr. 13, 2. Eig., ift zu Vermiethen. 
Mellien- f. Ulanenstr.-Eeke 


offen und a. an jedem Tage von 12 Uhr], Dieſe Pläne werden gemäß $ 7 des —— SRBERL 
g ²˙ůͥ̃¾ẽͥ ꝗn ↄ !—— L von je 6 Bimmern, 
küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeftall dilligft zu 


vermietben. Näheres in der Exped. d. Big. 


Ungesunde! I einem Gartenhäuschen 
1—2 Zim. u. Balkon möbl. auch unmödi. 


Die Heilkraft der ev. als Sommerwohnung zu vermiethen. 


Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren * an innerhalb einer mit dem 15. Juni cr. ie bisher von Herrn m 
. 1 Keisvorfeher Fin ab e ar abſchließenden Ausſchlußfriſt bei uns (Stadt⸗ D unſerem Haufe Breiteſtraſte 37, III, 
* 8 heilt. bauamt oder Bureau I) anzubringen ſind. ist wunderbar! bewohnten Räumlichteiten, 5 Zimmer, Balkon, 
Thorn, den 4. Mai 1899. Für Badewäſche haben die Badenden] Thorn, den 2. Mai 1899. a Küche u. Nebengelaß find vom 1. Oktober d. J. 

Königliches Amtsgericht ſelber zu ſorgen. Der Magiſtrat Leldende dürften keinen Tag verſäumen ab zu vermiethen. . 114⁵ 
Polhell. Befanntmadung. | Her Nag !!! nt [| Store © 5. Dietrien & Sohn 
7 g reisgekr P — — 2 —— —2—ͤ —ꝛ—¼¼24 

Boligeil. Befanntmadung. Der Magiſtrat. Bekann h ung. glänzend bewährten electriſchen Indue⸗ Herrschaftliche Wohnung. 
35 1 e denn 1. won nden, welche Abtheilung für Armenſachen Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt eine Nacht- tionsmaſchine (Pr. 24,50 u. 28,50 M.) Et e 24 
E ur d 31 bal d. Js. fälligen wächterſtelle von ſofort zu beſetzen. Das von P. Freygang Naehfolg. in in zn 8 age, ag Be „ 
8 h 125 — 8 Bekanntmachun Gehalt beträgt im Sommer 40 Mark und Dresden-N. per Poſtfarte beſtellen. = 


im Winter 45 Mark. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine Burka 
geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei» 


Dies Buch versendet die Firma gratis in möblirtes Zimmer 
und franco überall Hin, Tauſende [ von ſofort zu verm. Büggzbr 47, 8 Tr. 


glänzender Anerkennungen! Kirchliche Nachrichten. 


aufgefordert, dieſelbe binnen acht Tagen bei] Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
eidung der zwangsweiſen Einziehung daß Perſonen, welche 
= a hieſige Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe einzu a) den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 


en. anfingen, ktor Zel önli ter Vorzei Am Sonntag, Exaudi, den 14. Mat 1899. 
Thorn, ven 8. Mai 1809. b) das Gewerbe eines Anderen über- ri Papiere meh er Vorzeigung Althändk. evang. Kirche. 
Die Polizei Verwaltung. nahmen und fortfegten und Milttäranwärter werden bevorzugt. 


Vorm. 9%/, Uhr: Herr Pfarret Stachowitz 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


—tanudnränmt dae ] neben ihrem bisherigen Gewerbe] T ‚ben 10. Mai 1899. . 1 
Standesamt Mocker. oder an Stelle deſſelben ein 5 3 8 Meine Damen Kollekte für die Urchliche Armenſtiftung. 


ö Der Magiſtrat. 
e BR 100 Erb qemalaet: Biefiets ech. zug Wameeldung befeden an- Tolizei⸗ Verwaltung. jmasen Sie geil, einen Berfuh mit 
"Tine Tegende, dar erhebe? ßsergmann's LilienmildsZeife 
bon 


Geburten, 

5 E 8900 3 Adolf] getzalten werden mußten. Eine liegende, gut erhaltene 7 
Minkolat, Neu Weißho uneheliche 
Tochter. 3. Tochter dem Mauri zu machen, daß nach 9 52 leg Gewebe. Dampfmaſchine, 
Joſeph Brzezinskt. 4. Tochter dem 
Bäcker Julius Machran. 5. Tochter] Artitel 25 der hierzu erlaſſenen Ausfüh⸗ 
dem Arbeiter Anton Kasprzickl. 6. uneh. rungsanweiſung vom 4. November 1895 
Sohn. 7, Sohn dem Arbeiter Paul]der Begiun eines Betriebes vorher Stettine \ 
Banaszriewiz. 8. Sohn dem Bezirks. oder ſpäteſtens gleichzeitig mit dem Schriftliche Offerten ſind an uns ein⸗ Köni ann er 
feldwebel Arthur Priebe. 9. Sohn ſelben bei dem Gemeinde ⸗Vorſtande zureichen. BB, 
dem 3 Paul — 10. Sohn nn 15 20 2 giſtrat PR im Mai er. Looſe à Mk. 1,10 
dem aurer riedrich Roeſeler. U . i 
11. Sohn dem Bureau Afſiſtent Paul Fans wird e Ik e Buren 1 Dieſeranten von gutem pol. . 


Siemon. 12. unehel. Sohn. 13. Tocht Sprechſele — Rahhaub 1 Trephe it. = Lohnender Erwerbe 
dem Wefiger Adalbert Grzeskowlak. | gegengenommen. Kiefernholz mann, auch mit wenig Mittel, dureh Fabri 
14. Tochter dem Arbeiter Carl Hinz] Wenn nun auch nach 8 7 a a. O ei kation leicht verkäufl. . 
in Dickten, lowryweiſe, werden um 
Offerte gebeten. 


Neu Weſßhof. 15. Tochter dem Arb. Betriebe, bei denen. weder der jährliche artikels, Viele Anerkenn. Katalog gratis 
Robert Glaubert. 16. Tochter dem Ertrag 1500 M., noch das Anlage . durch den Verlag „Der Er erb- Danzig, 
J. u. 6. Gottschalck, Leipzig. 
Ein ganz neues elegantes 


Stellmacher Paul Zuchowakl. u Betriebs kapital 3000 Me erreicht, — 
Sterbefälle. von der Gewerbefteuer befreit find, jo Arb eiter Rn 

1. Jofephine Ririhtomati, 2 Monate entbindet dieſer Umſtand nicht von der werden geſu Nudak b Tuch egelei 
5 Rrolitowati geb. Ziolkowakl, Anmeldepflicht Tourenrad, 4 e 
67 J 3. Arbeiter Andreas Dlugosz vorzüglich leicht laufeud, iſt Umſtändehalber Fabrikmädchen 

preiswerth zu verkaufen bei ſtellt ein 
O. Kaddatz, Leibitſch. 


Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im 
56 J. 4 Thereſe Hoffm ann, 2 Jahre eigenen Intereſſe der Gewerdetreibenden, 
5. ann Hoffmann, 1 J. 6. 
Johann Hoffe J. 6. Johanna Herrmann Thomas, 
2 neue engliſche Honigkuchenfabrik. 


Meuſtädt. evang. Kirch 
9¼ Uhr: Gottesdienſt. 

A Herr Kandidat Heuer. 
Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt der refor⸗ 
mirten Gemeinde Keine Abendmahlsfeier.) 

robepredigt. 

* Dub ramıS-Rondibat Winde aus 


Cottbus. 
N 4 Kollekte für die Haupt- Bibelgeſellſchaft. 
Ferde Lotterie. eee 


Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 

Derr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Divifionspfarrer Strauß. 


Ebang luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: S 
Herr Superintendent Rehm. 


Mädcheuſchule zu Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottes dieuft. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde Lulk 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Vorm. 10¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Dieſe Anzeige muß entweder ſchriſtlich oder 


denn nach 8 2 * im Abſatz 2 erwähnten 
Wintarstt, 6-9. 7. Marta Machran, Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
geb. Bochake 30 J. 8. Otto Kamen 


die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner⸗ 
7 Monate. 9. Johann Skumski, 10 8 
10. Wilhelm Jablonski, 9 Monate. 


halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen 
11. Lucia Schirakt, 9 Monate. 


in eine dem doppelten Betrage der einjährigen 
f Auf gebote. iräd 
1. Sriftjeger Sohent Stipiewek Ein gut erhaltener dreirädriger 


Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche 
Perſonen, welche die Anmeldung eines 
fteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
w „Blau 
und Hedwig — Kinder ’ agen 2 to k helle immer (Berſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Ger 
1. Arbeiter Auguſt Marodtke-Shön-| Thorn, den 20. April L800. at werden. gt ikkloſterſlraße 18, 3 29 meindejchule): Sonntag, Nachm. 8 /. Uhr: 
walbe mit Florentina Hammermeiſter⸗ er ui agift rat. Z reppen.] geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommers 5 


kann ſi Iden bei err Pfarrer Ullmann. 
a ER u 4 Wohlrell. Schuhmacherſtr. 24. Loge für die a 


WE Aufwärtern geſucht, Euſadeihſtr. 12, IL Euthalt — — zum 


en ren 
Gin gut möbl. Zimmer su bermiethen wohnung fofort zu vermiethen. orfigender des Vereins S. Stre 
n. teuer - Abtheilung. . 3 zu permiefhen 1 


Tuchmacherſtraßße 4, 3 Tr. Engelhardt's Gärtnerei. Zwei Blätter. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn. 


„, Drehrollen [I Laufmädchen erz sb ee 


* 


a 


